Unterrichtsentwurf für den beratenden Unterrichtsbesuch im Fach Sport am 23.04.2001

Nellenburg Gymnasium Stockach

Fachleiter: Hr. Flaig

Referendar: Thomas Kilian

Betreuender Lehrer: Hr. Jung

Klasse 11 b/c

Montag 23.04.2001, 7.+8. Stunde (14.00-15.30 Uhr)

Thema der Einheit: Handball


Gliederung der Unterrichtseinheit:

1. Do. Stunde
Wiederholende und Weiterführende Übungen zum Passen und Fangen
1. 
2. Do. Stunde
Verschiedene Übungen zur Schulung des Zusammenspiels
2. 
3. Do. Stunde
Sektorenspiele
3. 
4. Do. Stunde
Positionsspezifische Schulung der Rückraumspieler 

(Sprungwurf in die Höhe; Sprungwurfabspiel)
4. 
5. Do. Stunde
Positionsspezifische Schulung der Aussenspieler

(Lauftäuschung; Sprungwurf in die Weite, etc.)
5. 
6. Do. Stunde
Positionsspezifische Schulung des Kreisspielers
6. 
7. Do. Stunde
Schulung des Spielgedankens; Tempogegenstoß
7. 
Klassensituation:

Die Klasse 11 b/c besteht aus 14 Schüler. Wegen dieser idealen Größe, ist es sehr reizvoll in dieser Klasse Sport zu unterrichten. Die Schüler nehmen neue Übungsformen gerne auf, verlangen aber durchaus, dass am Ende der jeweiligen Stunde Platz für die Anwendung im Spiel bleibt. Dies wurde in Gesprächen mit der Klasse deutlich. Weniger begeistert sind die Schüler von Gymnastik und Kräftigungsübungen. Trotzdem erscheint es mir wichtig, dies vor jeder Stunde durchzuführen, da insbesondere der Rücken bzw. Schulterapparat beim Handball stark verletzungsgefährdet ist.

Bei Aufwärmspielen ist die Klasse meist mit Begeisterung dabei. Teilweise ist es für die Schüler unerheblich wie der derzeitige Punkte bzw. Torstand ist.

Beim Spiel entpuppt sich Tino als Hitzkopf, was schnell eskalieren kann. Dies ist insbesondere der Fall, wenn Fabian in der Gegenmannschaft spielt. Deshalb ist hier auf strenge Einhaltung der Regel zu achten. 

Mit dem bisherigen Verlauf der Einheit bin ich sehr zufrieden, da ich einige Verbesserungen im technischen Können und im taktischen Verhalten feststellen konnte. Erfreulicherweise haben auch die groben Fouls im Spiel abgenommen

Situative Bedingungen:

Der Unterricht der Klasse 11 b/c findet in der Dillhalle statt. Sport wird in dieser Klasse in Doppelstunden unterrichtet. Da die ganze Halle zur Verfügung steht und jeder der Schüler mit Handbällen versorgt werden kann, kann man eigentlich von einer idealen Ausgangsposition zum Unterrichten von Ballspielen sprechen. Die Einheit Handball unterrichte ich nun seit 6 Wochen.

Didaktische Analyse:

Die Schulung der Position des Kreisläufers ergibt sich aus der konsequenten Fortführung des bisher praktizierten Konzepts, der Schulung der einzelnen Spielpositionen. 

Nach dem Konzept von Emerich, der spielorientierten Vermittlung des Handballspiels, gehört diese Stunde in den Bereich der Schulung der technisch taktischen Elemente. 

Der Kreisläufer muss folgende taktische und technische Fähigkeiten entwickeln:

· Sichere Ballannahme und sicheres Abspiel (s. HT1 im Unterrichtsverlauf)
· Beherrschung mehrerer Wurfvarianten ( s. Übung 1 du Übung 2 HT3)
· Gutes Timing beim Lösen vom Mitspieler 

· Individuelle Technik, wie beispielsweise Block stellen oder Zusammenspiel mit den Rückraum- und Außenspieler

Die beiden letzten Punkte können nicht isoliert in einer Übungsreihe gefestigt werden. Diese Fähigkeiten können am Besten in Form von Sektorenspielen; hier 3:2; ausprobiert und wiederholt werden.

Hierbei kann man das Aufwärmspiel „Mattenball“ in die Hauptstraße (Emrich; Spielend Handball lernen in Verein und Schule) einordnen. Hierbei hat die Weichbodenmatte einen starken Aufforderungscharakter, auf verschiedene Art und Weise auf die Matte zu springen. 

Die Übung in Gassenform sollte die wichtigen kreisläuferrelevanten Elemente vermitteln. Hierbei kann auch das Sprungwurfabspiel, das schon bei der Schulung der Rückraumspieler geübt wurde, wiederholt werden. 

In der kognitiven Phase soll zusammen mit den Schülern die wichtigsten Aufgaben des Kreisläufers erarbeitet und festgehalten werden.

Die Übungen im Hauptteil der Stunde können der von Emerich erwähnten „Nebenstraße“ zugeordnet werden. In den Übungsreihen soll hierbei das Augenmerk auf den Fallwurf zur Wurfarmseite gelegt werden. Da ich die Klasse als nicht sehr zimperlich einschätze könnten die Fallwürfe gleich ohne Matten geübt werden. Da allerdings die Belastung ei mehrmaligem Üben relativ hoch ist, sollten Matten trotzdem zur Verfügung stehen. Alternativ soll es aber auch eine Station geben, an der die reale Situation vorherrscht.  Das Zuspiel aus dem RM sollte in den Übungen so variabel wie möglich geschehen. Zusätzlich soll auch noch der Fallwurf gegen die Wurfarmseite bzw. Körpertäuschungen angesprochen werden. Der Aufbau der Kästen vor dem Tor soll die Schüler dazu animieren möglichst viele verschiedene Würfe auf das Tor auszuführen, z.B. Heber oder Bodenpässe.

Wichtig erscheint mir die Einbindung des Gelernten in verschiedene Spielformen. Deshalb sollen im letzten Drittel der Doppelstunde solche spielerischen Elemente im Vordergrund stehen. Hierbei bietet sich das Sektorenspiel 3:2 plus Torwart an, das die Schüler auch schon von vorhergehenden Stunden kennen.

Allerdings sollte auch noch Zeit für das Spiel 6:6 sein, das den Schülern sehr viel Spass bereitet und in dem sie das Gelernte in der Vergangenheit immer wieder gut praktizierten.

Unterrichtsziele:

Die Schüler sollen:

Motorische Ziele:

· lernen, auch aus bedrängten Positionen gezielte Würfe durchzuführen

· die positionsspezifischen Aufgaben des Kreisläufers kennenlernen

· verschieden Variationen von Sprungwürfen durchführen können ( Drehwurf, Sprungwurf mit der schwachen Hand, beidbeiniger Absprung)

· neue Würfe kennenlernen (Heber über den Torwart)

· das dosierte Sprungwurfabspiel als direkten Pass auf den Kreisläufer im Spiel einsetzen

· ihre Fang- und Passtechnik verbessern

Konditionelle Lernziele:

· ihre Armmuskulatur und ihre Sprungkraft verbessern

· durch die hohe Belastung im Spiel „Mattenball“ ihre allgemeine Kondition verbessern

Soziale Lenrnziele:

· in ihrer Kooperationsbereitschaft (Ball halten) geschult werden

· auch in bedrängten Situationen den Gegner respektieren und fair spielen

Affektive Lernziele:

· durch gezielte Würfe auf das Tor, vorbei an einem Hindernis, Spass an dieser Spielposition und ihren spezifischen Aufgaben finden.

Geplanter Unterrichtsverlauf:

Zeit
Phase
Didaktische Intention
Organisationsform
Methodische Maßnahmen / Medien
8. 

Begrüßung und Aufbau
· Ausblick auf die kommende Stunde

     Vorstellung der Gäste


· Schüler sitzen auf der Bank


· Lehrervortrag; 
9. 
30 min

14.30 Uhr
Aufwärmen


· Aufwärmen 1:

Aufwärmen des Herz Kreislauf Systems und des gesamten Bewegungsapparates; geringe Belastungsintensität zur Vermeidung von Verletzungen

· Aufwärmen 2:
Steigerung der Belastungsintensität mit gleichzeitiger Schulung des Zusammenspiels; Hinführung zum Verhalten des Kreisläufers
· Aufwärmen 3

Funktionelle Gymnastik; Kräftigung


Schattenlaufen in Dreiergruppen zu Musik

· Schüler gehen in Dreiergruppen zusammen; jeder hat einen Ball:

· Ein S macht Bewegung vor und die anderen zwei müssen möglichst synchron die Bewegung des Vordermanns kopieren

Ankündigung Dreiergruppen merken

Auch in Vierergruppen möglich

Möglichst vielseitige Bewegungen ausführen

Auf Pfiff wechselt die Führungsperson

Mattenball

· Ball muss beidhändig auf Weichbodenmatte gelegt werden

· Abwehrspieler dürfen Matte nicht berühren

· Gleichzeitig kann ein Punkt durch zehnmaliges Passen erzielt werden

(Gedanken dahinter erklären)

· Berühren und Überqueren streng ahnden

S stellen sich in einer oder zwei Linien auf
Jeder 1 Ball

Musik (Sugababes; Overload)

Eventuell jede Gruppe eine Bandfarbe

2 Weichbodenmatten

1 Ball

Feld abtrennen (Basketballfeld)

Schauen, dass Matten nicht wegrutschen

BÄNDER

Musik:

Spooks; Things I´ve seen

(4 min 30)
10. 
30 min

15.00Uhr


Hauptteil
· HT 1: Schulung der Pass und Fangtechnik als wichtige Voraussetzung für das effektive Einsetzen des Kreisläufers

· HT 2:

Erarbeitung der positionsspezifischen Aufgaben des Kreisläufers (KM,KR,KL)

· HT 3: 

Übung 1: Drehwurf zur Wurfarmseite

     Übung2: Drehwurf nach Körpertäuschung
Passen und Fangen in der Dreiergruppe

· Gruppen wie vorher (Aufwärmen1)

· Positionen werden gewechselt

Aufgaben der äußeren Spieler:

· Pässe sollen im Sprungwurf ausgeführt werden(dosiert!!)

· Pässe sollen nach links und rechts vom Mittelspieler gespielt werden

Mittelspieler passt jeweils mit Sprungwurf weiter

· Pässe sollen nach Körpertäuschung locker in Richtung Mittelspieler gepasst werden nach ½ Drehung

· Pässe sollen am Mittelspieler vorbei zum Aussenspieler gespielt werden

Mittelspieler soll Pässe abfangen

Hier sollen die oben erwähnten Punkte angesprochen und darauf eingegangen werden, inwiefern sie in dieser Stunde thematisiert werden

Demonstration (Eigenrealisation) mit und ohne Matte

Eingehen auf:

· Bewegungsraum

· Sprungwurf in die Weite; Entziehen vom Abwehrspieler

· Kreisläufer muss sich Ball erkämpfen und fangsicher sein

· Möglichkeit des Sperrens

2 Stationen; Schüler teilen sich auf RM und KL auf Schüler wechseln nach jeder Aktion 

· S. laufen von KL oder KR auf KM und bekommen von RM den Pass; dann Wurf aufs Tor

Differenzierung:

· Wahlweise kann der Wurf auch gegen die Wurfarmseite ausgeführt werden

· Torwurf kann auch mit beidbeinigem Absprung erfolgen

Hinweis: keine direkten Pässe spielen

Abbau der Kästen!!
1 Stange; 4 Kästen;

2 Weichbodenmatten

als zweite Station gleicher Aufbau aber mit beweglichem Torwart

2 Stangen

je 3 Kästen übereinandergestapelt (mit Schnüren verbunden)


11. 
25 min

15.25 Uhr
Spielformen
· Spielform 1

· Spielform 2:
3:2 + Torwart

· Freies Spiel im Sektor durch Fahnenstangen und Bodenmarkierungen begrenzt

· Auf Anspielen des Kreisläufers achten

Freies Spiel über das ganze Feld

Kreisläufertore zählen doppelt!


· Fahnenstangen

· Bodenplättchen

· BÄNDER!!!
12. 
Bemerkungen:


13. 
Kräftigungsprogramm zu Spooks 4min 30:

Stehend:

· Seitbeugen (gerade bleiben; nicht nach vorne oder hinten ausweichen)

· Oberkörper waagrecht absenken; Rumpfdrehen seitlich 

· Dehnen des Schultergürtels (zwei Übungen)

· Dehnen der Brustmuskulatur (Partnerübung)

· Oberkörper absenken und versuchen mit den Fingern den Boden zu berühren; abwechselnd auch mit der ganzen Handfläche

Liegestütz:

· Auf Ellenbogen; ein Bein heben; gestreckt! 

· Nach hinten absetzen und Dehnen

· Liegestütz: auf stützeln auf Finger

· Liegestütz linkes Bein, rechter Arm strecken

· Absetzen Arme aufsetzen und Unterarme dehnen

· Rückwärtsstütz: Auf Ellenbogen Hüfte heben

· Zusätzlich Bein anheben

Liegend:

· Bauchlage: ohne Arme bzw. Beine auf die Seite drehen

· Vorne Arme auf und abschlagen

· Rückenlage: Seitlich Arme ausstrecken; Rücken bleibt auf dem Boden; Knie auf die andere Seite legen

 Stehend:

· An Wand!

Thema der Stunde:  Positionsspezifische Schulung des   Kreisläufers

















